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Glaubensbewahrung unablässıg kämpfen? Muß 65 nıcht für NCN, jedoch ıcht alschen Weiıse ausgedrückt wiırd un: dann
Leute der Kurıe, die ıhre Verantwortung nehmen, sehr spater, WEn iINnan s1e in größerem Zusammenhang MIt den
schmerzlich se1n, wWenn iINan ıhnen immer wieder 1Ur Unkennt- übriıgen Glaubenswahrheiten der menschlichen Erkenntnissen
n1ıs und Rückständigkeit vorwirftt? Eın „Mann VO  } Welt“, der betrachtet, vollständıger oder vollkommener ausgesagt wird“
S1e doch siınd und der mMi1t den Mitteln der modernen Welt iıch O 9 418) VWeitergehende Differenzierung der Frage-
denke die Kommunikationsmittel umzugehen VeI- stellung, auch meın Diskussionsbeitrag, mu{ß sıne 1r 2 et studı10
steht, ollte, selbst wenn darunter leıden hat, auch einmal VO  > den Theologen noch bedacht werden. Voraussetzung 1St
versuchen, sıch 1n die Sıtuation der Kurıe VeErSeTIZCN, die 1n reilıch, da{fß Theologen und Bischöte ihrer Informatıion!)
der gegenwärtıgen Sıtuation nıcht anders andeln kann, als s1e das sachgemäfß ZuUur Kenntnıiıs nehmen, W as VO  3 iırchlichen Theo-
handelt. logen auch anderer Couleur geäiußert wırd Hıer scheıint mM1r
Dıie Glaubenskongregation hat ihre Aufgabe, den Glauben ber ein1ıges 1M Argen lıegen! Beweise könnten nach-
schützen, rfüllt:; weder Papst noch Bischöte noch deren UOrgane geliefert werden.
als solche en die Aufgabe, Theologie treiben. Daher kann

In freundschaftliıch-kollegialer VerbundenheıtINan VO  >; der Kongregatıon ın der gegenwärtigen Stunde nıchts
anderes als „dıe Wiederholung bereits bekannter lehramtlicher Ihr Kolping
Sitze“ (HK, O., 423) Dıie Erklärung hat „hin-
sıchtlıch der geschichtlıchen Bedingtheit“ der Formulierung des Irrtuüumer ber die Kırche? Eıne Dokumentation ZUur Erklärung der

Kerygma das DESART, W as s1e ın der gegenwärtıigen Stunde der Glaubenskongregatıion VO' Julı (HK, August 19/3, 416—421).
H. Küng, Untehlbar? Eıne Anfrage, Zürich RFEC. 1970 Künggeschichtlich-evolutiven Glaubenserkenntnis sıcher konnte, (Hrsg.), Fehlbar? Fıne Bılanz, Zürich EL 1979 1ler: Kol-

„dafß eıne dogmatische Wahrheit zunächst 1in eıner unvollkom- p1ng, Untehlbar? Eıne AÄAntwort, Bergen-Enkheim 1971
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Am Oktober 1973 fand 1mM Generalsekretarıiat des Zentral- Mıt dem Maximilian-Kolbe-Werk wollen deutsche Katholiken
komıitees der deutschen Katholiken dıe Gründung des ZUr Verständigung und Versöhnung zwischen dem polnischen

un dem deutschen Volk beitragen. Insbesondere oll bedürf-Maximilian-Kolbe-Werkes Damıt wurde eın Anliegen
verwirklicht, das aut Antrag VO:  3 PAX CHRISTI bereits ın tiıgen Polen, dıe während des Krieges Mißachtung der
der Entschließung der Vollversammlung des ZdK Z.U) deutsch- Menschenrechte Opfer des nationalsozialıstischen Unrechts-
polnischen Verhältnis VO Maärz 1971 angesprochen wurde. regımes geworden sınd, sSOW1e deren Angehörigen Zu Zeichen
In der damals hne Gegenstimmen ANSCHOMMENEN Entschlie- der Solidarıität finanzielle zukommen. Di1e Mitglieder des
Bung hiefß 65 diesbezüglich: „Das Zentralkomitee der deutschen Maxıimilian-Kolbe-Werkes verpflichten S1| durch festgesetzte
Katholiken Unterstutzt alle Bemühungen, dıe Entschädigung Jahresmindestbeiträge erbDande 60Ö Ortsvereinigungen, Ptfarr-
VO:  »3 Polen, die während des Krieges Miıßachtung der gemeinden eticC 300 und Einzelpersonen 50 DM) und Werbung
Menschenrechte ihrer Gesundheıt erheblich geschädıgt WUu[I- für Spenden das Werk finanzıell unterstutzen. Am No-

vember 19723 riet 7ZdK-Präsident Bernhard Vogel in seinemden, verbessern.‘ Dem Kuratorıum des neugegründeten
Werkes gehören Zt neben dem ZdK Vertreter jener katho- Lagebericht VOT der Vollversammlung Aazu auf, dem Werk eıne
lıschen Verbände A dıe als ıhre Bereitschaft ZUr Grün- breite Unterstützung sıchern. Neben den schon 1m Kurato-
dung des Werkes bekundeten. Es sınd 1es folgende Gruppen: r1Uum Ve  en katholischen Verbänden ollten auch alle
der Deutsche Caritasverband, PAX CHRISTTI, der BdK]J, die anderen 1n der Arbeitsgemeinschaft der katholischen Verbände
Deutsche Franzıskanische Gemeinschaft, die Gemeinschaft atho- zusammengeschlossenen Vereinigungen sSOW1e die Diözesanräte
lischer berufstätiger Frauen iın Deutschland, die Gemeinschaft bıs hin den Pfarrgemeinden überlegen, w1e s1e dieses Werk
katholischer Maänner Deutschlands, der Katholische Akademiker- Öördern können. Vogel erinnerte daran, dafß dıe deutschen Ka-
verband, dıe Katholische Arbeitnehmerbewegung, die Katho- holiken MT ıhren Werken Mıser1o0r un Advenıuat bereits VOT

lısche eutsche Akademikerschaft, der Katholische deutsche eınem Jahrzehnt tür dıe Menschen ın den unterentwickelten
Frauenbund, dıe Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands, Ländern der rıtten Welt eın Zeichen BESETZL en Um
das Kolpingwerk und das Sozialwerk der Ackermann-Gemeinde. mehr sel 65 der Zeıt, die Menschen unterstuützen, die 1n
Zum Präsidenten des Maxıimilian-Kolbe-Werkes wurde e1n- eiınem uns 1n vielfacher Beziehung nahestehenden Nachbarland
stimm1g der ehemaliıge Präsident des ZdK (von 1968 bis 1972), Opfer des nationalsozialistischen Regımes geworden sind.
Albrecht Beckel, Oberbürgermeister Von Münster, gewählt.
Stellvertreter sind der Präsıdent der Deutschen Sektion VO  —$ Dıie Dritte katholisch-lutherisch-retormierte Theologenkon-
PA  5< CHRISTI, Weihbischof Georg Moser, un der Präsident terenz über die Ehe VO: bıs 1n Basel und
des Deutschen Caritasverbandes, Prälat Georg Hüssler. Zum endete miıt einer Meinungsverschiedenheit ber das gestellte
Geschäftsführer des Werkes wurde Altons Frb (Freiburg) be- Thema: dıe Unauflöslichkeit der Ehe epd AI Osser-
ruten. AatOre Romano, 11 73) Vertreten das Sekretarıat für
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die Einheit der Christen Ln durch dessen Sekretär, Charles täuscht sıch er das Ausmaß der Dıvergenzen“. Auch das Ab-
Moeller und die Glaubenskongregation durch Joseph Tomko, standnehmen der Kurie ın „Myster1ıum Ecclesjae“ se1l nıcht 11UX

der Lutherische Weltbund durch Pfarrer Harding Meyer, Strafß- „IN bedauerlicher Detensive begründet, sondern auch 1mM Weg
burg, der Reformierte Weltbund durch den Sekretär der theo- des kumenischen Rates un seiner soz10-theologischen Ent-
logischen Abteilung, Smith, Gent Auf der Ersten Konterenz wicklung“. Summa : alle Diskussionen erwıesen, „daß die
in Straßburg 1971 wurde die Ehe 1n der gegenwärtigen psycho- noch ımmer ıhr Selbstverständnis kämpft“ DA
logischen, soziologischen und relıg1ösen Situation durchleuchtet, 0.)
auf der weıten Tagung 1972 1n Madrıd stand ihre Sakramen-
talıtät ZU!r Diskussion. Diesmal wurde die 1m Grundsatz Bes Das „Christliche Institut“ in Johannesburg muß erneut In

einsam veriretene prinzıpielle Unauftlöslichkeit der Ehe mi1t seine Existenz bangen. Nachdem seın Leıter, Beyers-
der Tatsache ihres Scheiterns 1N vielen Fällen onfrontiert. Zu- Naude, und die Mitarbeiter Brıan Brown, heo Kotze, Roelf
mal dıe protestantischen Teilnehmer drängten dazu, sıch dem Meyer un Jane Phakathiı 1n den ErKHaANSCHNEN Wochen bereits
Problem der Scheidung und der Wiederverheiratung stellen. verstärkten Schikanen AauUSPESECTZT und eın leıtender frı-
Das Kommunique verlautet: „Die Meinungsverschiedenheıiten kanıscher Mitarbeiter ausgewlesen worden ISt, sollen Jjetzt alle
in dieser Frage erwıesen sich als tief, daß beschlossen wurde, Mitglieder des Instituts VOT Gericht gestellt werden, weiıl s1e
s1e 1mM nächsten Jahr auf einer 1erten Begegnung 1ın Straßburg sıch weıgerten, VOT der SO$. Schlebusch-Kommission AUSZUSAaSCH.
Eerneut behandeln.“ Eıne Fünfte Konferenz oll 1975 der Diese parlamentarische Kommuissıon 1St se1t Frühjahr damıt be-
kontessionsverschiedenen Ehe gewıdmet se1n. Es Fällıt auf, daß schäftigt, „alle Institute und Vereinigungen, die sıch 1n kritisch-
die VO „Osservatore Romano“ veröffentlichte vollständige konstruktiver Weiıse miıt der Regierungspolitik der ‚getrennten
Liste der Teilnehmer ‚.WaTlt eine Frau, Jaqueline Stuyt (London Entwicklung‘ auseinandersetzen, 1 einem VO ıhm celhbst test-
VO der Weltorganıisation katholischer Frauen aufweist, ber gelegten Vertahrensmodus Ausschluf{fß der Oftentlichkeit
keinen der bekannten Moraltheologen, die bereits 1n ıhren Ver- untersuchen und beurteijlen“. S0 formulierte CS der Rats-
öffentlichungen ber eıner Scheidung VOoO  3 hen nachgedacht vorsıtzende der ERKRD, Landesbischof Helmut Claß, 1n eınem
haben Die katholische Posıtion wurde auch Vo  3 Moeller nach Solidarıitätsbriet Beyers-Naude (epd 11 73); ın dem fer-
den Normen des Kanonischen Rechts vertiretien. Die Vierte Wa ner aut die Unvereinbarkeit eines solchen Vertahrens mi1ıt rechts-
gung scheıint einer Offnung des Gesprächs dıenen, enn ıhre staatlıchen Grundsätzen hingewiesen und die Forderung Nier-

Themen lauten: „Das Verhältnis VO  >; Schrift und (Gesetz ın stutzt wırd, „da{ß dıe das Christliche Institut erhobenen
Vorwürte VO  3 eiınem ordentlichen Gericht 1n eiınem öffentlichender AQristlichen Ehe“ un AIST die Unauflöslichkeit absolut?“
Verfahren eklärt werden“. Angesichts der vielfältigen Ver-

Die Tagung der Generalsynode der in Travemünde bindungen der Christen, Kirchen und Mıssıonen der Bundes-
(21 bis /3) brachte dank verschiedener Führung ıhres republiık miıt Südafrıka und M1t dem Institut, „das sıch ın VOI -

leitenden Bischofs Woölber (Hamburg) die Beratungen bildliıcher Weise 1ın den Diıenst der Versöhnung 7zwiıischen den
ZU!r: „Leuenberger Konkordie“ (LK) ZzU Abschluß Entgegen Rassen gestellt hat“, sah S1| der Ratsvorsitzende verpflichtet,

auf die Vorgänge ın Südafrıka auch in der BundesrepublikWarnungen des bayerischen Landesbischofs Dietzfelbinger CIMNPD-
fahl eın Mehrheitsbeschlufß der Synodalen den Mitgliedskir- autmerksam machen. Auch dıe 1n Wuppertal tagende Haupt-
chen die Annahme (epd 73) Danach sınd die VO versammlung der Vereinigten Evangelischen Mıssıon ahm den
der Generalsynode 1m Oktober angeregten Textänderungen rohenden Prozefß Z Anlaß, 1n einer Kanzelankündigung
der Konkordie berücksichtigt worden (FK, Januar VOLZ i November auf dıe Sıtuation des Instıitutes autmerksam
und Aprıl 19738 270 £) Nun ergebe sıch, da{fß „Kirchengemeın- machen (epd, 11 73) In der Verlautbarung hieß {l A.9
schaft“ ıcht gleich „Kirche Jesu Christı“ sel, sondern ıne VO  3 daß eine Beendigung der Arbeit des Instıtutes den, Abbruch
Menschen gestaltete Gemeinschaft bekenntnisverschiedener Kır- eınes weıteren Brückenkopfes ftür die Verständigung zwischen
chen, die der „wahren Einheit der Kirche“ dient (vgl V II Schwarzen un Weißen bedeuten und damıt eine weıtere Ver-
Dıiıe lasse „die verpflichtenden Bekenntnisse 1n den einzel- schärfung der Krisensituation des Landes mı1t sich bringen“
RN  — Kirchen unangetastet“” und verstehe sıch cselbst „nıcht als würde. Außer dem Christlichen Institut sollen auch Studenten-

und Arbeiterorganısatıionen sSOW1e einzelne Presseorgane, dieein Bekenntnis“. Sı1e kann „weder als übergeordnetes Be-
kenntnis noch als hermeneutischer Schlüssel der Bekenntnisse Krıitik der Apartheid-Politik gyeübt aben, überprüft werden.
verstanden werden“. Dıe Konkordie oll wirksam werden, Dıiıe katholische Bischofskonferenz Südafrıkas veröffentlichte
bald alle beteiligten Kırchen ıhre Zustimmung e1m ORK 1n nach ihrer Konterenz Oktober 1n Pretorıa eine csehr

scharfe Stellungnahme das Vorgehen der Kommiss1ıon,Genft hinterlegt haben Ihre Einführung se1 „keın Gewi1issens-
n für den Dıiıenst der Verkündigung“, sondern sıchere allen dıe eıner „tiefen Angst der Bevölkerung geführt habe
Gemeindegliedern Freiheit. Irotz Annahme der 1St 1€ Wenn der Protest 1n eıiner Gesellschaft allgemeın verbreıtet sel,
tiete Abneigung theologische un politische Entwicklung musse INa  > nach den Gründen suchen. Die Verletzung des Rechts
geblieben“ (D.A.S 759) Eıne eıgene Entschließung tor- vebe größerer Besorgnis Anlafß Als erstes musse dıe Schle-
derte die Weiterführung des Gesprächs miıt der römisch-katho- busch-Kommissıon abgesetzt werden (DIA, 11 F3
lischen Kırche, nachdem Dietzfelbinger das Dokument „Myste-

Der zentrale Laienrat (Magless al-Millı) des koptischen Patri-71ıum Ecclesiae“ posıtıv beurteilt hatte: ‘ ordere dazu heraus,
den „Kirche und Unfehlbarkeit“ aufgeworfenen Fragen archats VO!]  - Alexandrien (Ägypten und Sudan), der 1in den

Monaten Juni— Jul: aut Pfarrei-, Dıözesan- und Patriarchats-„auch bei uns sehr verantwortlich nachzugehen“;, den ]äu-
bigen Gewißheit geben, daß das Wort der Kirche kein 95  M> ebene LIEU gewählt wurde, aßrt Zeichen eınes konstruktiven

Wandels dieses innerhalb der agyptischen opten se1it Jahr-verbindliches Gerede“ se1 epd 7/3) Anerkennung erhielt
die katholische Lutherforschung. Die Kritik Welrtkirchenrat zehnten heftig umstrıttenen GremLjLuums erkennen. Damıt WUufLr-

Walt stärker, Bischof Woölber u.,. Potter den die kaum verhüllten Absichten der ägyptischen Obrigkeıt
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bei der nde 1972 erfolgten Ausschreibung der Neuwahlen Jun1ı / 314) War der koptische Patrıarch vollends eın
durchkreuzt, dem für die iıslamıschen Machrthaber 1n Kaıro 1M- wichtiger Faktor für Ägyptens psychologische Kriegsführung
I1L1eT unbequemeren Schenuda IIT innerkirchliche Schwier1g- 1 Nahen UOsten geworden. Unter dieser Konstellation
keiten bereiten und ihn vielleicht O! ZU!T Abdankung konnten die se1t 1955 erstien Wahlen für den Rat iın völlıger
nötıgen. Der „Rat der Natıon“ War 1874 ewählt WOT- Freiheit durchgeführt werden. Dıie Folge Verzögerungen,
den, der einflußreichen koptischen Laijenschaft dıie Mıt- ber auch die Berufung VO  3 Persönlichkeıiten, die freı VO alten

laızıstischen und nationalen Ballast ZuUur Miıtarbeit Schenudassprache der kirchlichen Vermögensverwaltung sichern.
Der „Rat setztie sıch au ZWO. ordentlichen un ebenso Programm bereit sınd Damıt hat eıne ursprünglıch fehlgeleitete
vielen außerordentlichen Mitgliedern Durch eınen Institution ihrer eıgentliıchen Aufgabe gefunden, dıe kopti-
Erlaß des Khediven des türkis  en Vizekönigs VO  > Agypten) schen Laıien mMi1ıt der und ıcht die Geistlichkeit tühren
VO'  ! 1883 wurde dessen Zuständigkeit auftf alle Ehe-, Schei-
dungs- und Adoptionsangelegenheiten, die Kontrolle des kop Die christlichen Kirchen Südkoreas protestieren verstärkt BC-
tischen Schulwesens und der theologischen Seminare und auf die scn die Verletzung der Menschenrechte in ihrem Lande Der

karıtatıven Aktivitäten des Patriarchats ausgedehnt. Deutsche Evangelıische Missıons-Rat DEMR) oriff soeben
Außerdem erhielt der Lajenrat das echt ZUr Nominıerung VOon vgl epd, 1 {3) den mehrfach in den etzten Wochen AUS-

viıier koptischen Prälaten als „Patrıarchats-Assıstenten“. Unter gesprochenen Wunsch koreanıs  er Christen nach weltweıter
ökumenischer Solidarität auf Er Ww1e€es 1ın eiınem eschlu{fß aufder Regierung Abdel Nassers, mMi1t dem der Vorgänger Sche

nudas, Kyrillos V CNS befreundet Wal, wurden die Mitglıe die Unterdrückung VO Menschen hın, „dıe AaUsSs relıg1ösen, hu-
der des Rates VO Staats ernannt Als 1960 diıe kopti- manıtären und polıtischen Gründen tür die Menschenrechte 1n
schen kirchlichen un klösterlichen Vermögenswerte dem ısla- Korea eintreten“, jedoch „VOoON einer Regierung, dıe sıch auf

demokratische Grundsätze beruft“, 1n zunehmendem Ma{femischen Mınısterium für die Augaf (Mehrzahl VO' Waaf
relıg1öse Stiftung) als eigene Abteilung unterstellt wurden, blieb „unterdrückt un mundtot gemacht, ın Gefängnisse 5e-
dem remıum 11UT noch eın bescheidener Spielraum 1n der Ver worfen und physisch un: psychısch bedrohrt werden“. Auch die
waltung des koptischen Schulwesens und be1 kirchlichen Bau- Christen un Kırchen se]en VO al dem betroften, „ VOF allem
vorhaben. Be1l der ahl Schenudas hatte der Rat kaum eıne jene, die sıch tür dıe Bewohner der Slums einsetzen, die zZz.u

Rolle gespielt. Der energische un tromme cCue Patriarch, der Hunderttausenden menschenunwürdıgen Bedingungen
noch 1971 1n Wıen das Tor ZU Katholizismus öffnete uınd 1m leben mussen“. Angesichts dieser auf „glaubwürdigen Informa-
Herbst 1972 aut einer Rundreise den orthodoxen Kiırchen- tiıonen“ beruhenden Tatsachen bıttet der EMR die Christen
ührern VO Moskau bis Istanbul dıe Annäherung der kopt!- 1n der Bundesrepublık, die Menschen Koreas 1n iıhre Fürbitte
schen die byzantınısche Orthodoxie einleitete, schien Au einzuschließen. Dıiıeser bereits Mıtte September verabschiedete

Beschlufß wurde miıt einem den WelrtkirchenratVOTrerst auf dıe Unterstützung der Laıienräte völlıg verzıchten
können. Dasselbe Jahr 1972 brachte den agyptischen Kopten gerichteten Brief des DEMR-Vorsitzenden, Bischof Hans Heın-

rıch Harms, Oktober veröftentlicht. Auslösende Fakto-ber auch 1mM Gefolge der Annäherung Kaıros das r120-
ristisch-islamische Libyen und der unverhohlenen Sympathıien TCIM tür den Beschlufß wahrscheinlich die Veröffentlichung

eines Jul: 1973 VON der 1n New ork erscheinenden Zeıt-des Nasser-Nachfolgers Anwar as-Sadat für die extremistische
Reformbewegung der Muslim-Brüder dıe Feuertaute der ren- schrift „Christianity and Orisıs“ (abgedruckt 1m „Okumenıischen
nenden Kırchen ın Alexandrıa, Damanhur und 1M November Pressedienst, 23 verbreiteten „Manıfestes Koreanischer
19772 1n Chanka der Bannmeile der Hauptstadt. Das Christen“ und die Jüngsten Inftormationen ber dıe Verhaftung

VO  ; verschiedenen promınenten koreanıschen Christenmannha{ite Eıntreten Schenudas B: der schon Ostern 1972
zZzu Unterschied VO  —3 seınen Vorgängern den üblichen nti- angeblicher Umsturzpläne. Das ıcht unterzeıchnete Manıfest,
semitischen Hirtenbrief verweıgert hatte, tür seıne verfolgten hıinter dem jedoch wichtige Vertreter fast aller christlichen (3e-

Gläubigen 1ef ıhn den agyptischen Machthabern unbequem meinschaften Südkoreas stehen sollen, wurde 2US$ dem Lande
herausgeschmuggelt und konnte bisher lediglich 1m Auslandwerden. Zudem hatte der russenfeindliche Kriegsminister Sadeg,

der 1971 entscheidend ZUTr: ahl des Patriarchen, se1nes alten publiziert werden. Es stellt einıge der wenıgen bekanntgewor-
denen Reaktionen christlicher Kreise aut die se1it der Verhän-Kriegskameraden VO Palästinafeldzug 1948, beigetragen

hatte, inzwiıschen seınen Abschied nehmen mussen. Vertreter Sung des Kriegsrechts 1mM Oktober 1972 spürbaren diktatorischen
Reglementierungen dar Die Vertasser des Manıtestes werten derder koptischen Laıien 1mM aıroer Parlament erwıesen sıch ZU  ='

nterschied VO  - chenuda 111 als gefügıge Werkzeuge der Regierung ark Chung Hee U, VOTI, eın System installıert
Sadat-Adminiıstration und stımmten für eıne Resolution, dıe haben, „das allein auf Gewalt und Drohung beruht“, das Ge-
den Christen die ursprüngliche Verantwortung den blutigen W1ssens- und Glaubensfreiheit unterdrückt, das das Volk „durch

systematıschen Betrug und Manipulierung der IntormationZwischenfällen 1n die Schuhe schob, künftige Kırchenbauten
Beschränkungen unterwarf und Neuwahl des Magless beherrschen versucht, das skrupellose Methoden politische

al-Mill; torderte. Be1i diesen Neuwahlen hoffte der agyptische Gegner anwendet, dıe Wirtschaft korrumpiert und dıe Wieder-
Innenminıiıster Mamduh Salem die vorerwähnten „gefügigen vereinigungsverhandlungen mMiı1t dem Norden edigliıch als Ma-

nOver 1m politıschen Machtkampf betrachtet. Dıie koreanıschenWerkzeuge“ einzuschleusen, die dann MIt der Forderung na
dem Rücktritt Schenudas ı888 auftreten sollten. Dıie außenpol:- Christen werden aufgerufen, „Z£Uux Vorbereitung dieses Kampfes

unsere christlichen Kırchen erneuern“ und sıch, „WeNnNntische Mısere AÄgyptens 1mM Nahostkonflikt machte ann ber
doch eınen Striıch durch diese gefährlichen Pläne Kaıro xlaubte nÖötıg 1St, w ıe unsere Ahnen auf das Martyrıum vorzubereıten“.

Von den Kirchen 1ın aller Welr schließlich erbitten dıe Unter-Israel gegenüber nıcht aut Unterstützung und Sympathien Mos
kaus und des Moskauer Patriarchats sSOW1e des Israel sehr zeichner „Gebet und Solidarıtiät“ und Bekräftigung der „SCHEN-

seıt1gen Verbundenheıt durch kte der Ermutigung und Unter-dıstanziıert gegenüberstehenden vatikanıschen Staatssekretariats
verzichten können. Nach seiner Romreıse 1m Maı 1973 (vgl. stutzung”. Dıie Verhaftung verschiedener promiınenter Christen
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erfolgte in ersier Linıe deren sozıaler Aktıivitäten 1ın den Oftentlichkeit VO katholischer Seite. Dabei WAar Kardınal
Slums un der Verteilung VO: Flugblättern. Offiziell WU[I- Stephan Kım der überhaupt, der wıederholt un NEI -
den daraus VO Regierungsseıte Umsturzpläne konstruiert. schrocken se1it Begınn des Kriegsrechts seıine mahnende Stimme
Auttallend WAar, da{fß dıe Verhaftung erTSt lange nach den „De- erhoben hat Allerdings tand ıcht einmal allen Bı-
lıkten“ vorgenomMen wurde. Wahrscheinlich hatten sıch die schöten die nötige Unterstützung. Von Regierungsseite bzw
Behörden des auch VO Regierungsseite propagandıstıisch VO Geheimdienst wırd seıtdem Druck gESECIZL bzw
grofß herausgestellten Evangelisationsfeldzuges VO Bılly Gra- bespitzelt. Dennoch der myster1ösen Umständen
ham zunächst zurückgehalten. Biılly Graham und Präsıdent kürzlich AuUuS$ Japan entführte Oppositionspolitiker Kım Dae
ark Chung Hee lobten sıch bei dıeser Gelegenheit wıederholt Jung urz VOT seiner Verschleppung 1n eiınem Interview noch
gegense1t1g Nn ihres antıkommunistischen und demokra- AauUs, daß 1n den reisen der katholischen Kırche Südkoreas der
tischen Eınsatzes. Mittlerweile wurden rei der Inhattierten Wıderstand das diıktatorische Regıme des Landes kon-
wahrscheinlich des Protestes aus dem Ausland zentriert se1i Von dieser Gruppe gehe die gröfste Hoftnung auf
autıon wıeder freigelassen. Still geworden 1St 1ın der eıne Änderung der Verhältnisse A4US.

Ruücher

XEL FRHR AMPENHAUSEN Staatskirchenrecht. schließlich auch seiner Gesamtbeurteilung des Staatskirchenmo-
Eın Leitfaden durch die Rechtsbeziehungen zwıschen Staat und dells der Bundesrepubliık Deutschland kann weıitgehend ZUSC-
den Religionsgemeinschaften. Wiıilhelm Goldmann Verlag stimmt werden. Wer sıch ıcht mi1t eınem Denken 1ın ag-

Das Wissenschaftliche Taschenbuch, Abt Rechts- und Staats- wWorten begnügt, sondern dıe Realität 1ns Auge faßtr und das
wissenschaften, Bd 39), München 1973 295 S) Staat-Kirche-Modell der Bundesrepublik Deutschland Mi1t AausSs-

ändischen Gestaltungsformen des Staatskirchenrechts vergleicht,
Das Gebiet der Beziehungen zwischen Staat und Kirche 1St se1it wiıird sıch V. Campenhausen überzeugen lassen, da{fß die Insti-
jeher eın Feld ıntensıver Auseinandersetzungen der verschie- LUtLe des Staatskırchenrechts der Bundesrepublik Deutschland
denen, das geistıge Leben eıner Gesellschaft un eınes Staates keine archais  en Relikte 2uUsSs eıner überholten Ära der Staats-
bestimmenden Kräfte Nach eıner längeren Periode relatıver kirchenhoheit, sondern der Demokratie kongruente Realısıe-
uhe rückt das Staat-Kirche-Verhältnis auch ın der Bundes- rungsformen des Grundrechts der Religionsfreiheit der Staats-
republik Deutschland wieder mehr 1ın den Mittelpunkt Ööftent- bürger und eıner sachgerechten Kooperatıon zwıschen Staat
lıcher Erörterung. Deshalb 1sSt besonders begrüßen, daß und Kırche darstellen, die dıe Exıistenz einer „freien Kırche 1m
hier eın Experte ersten Grades erstmals se1it Bestehen der Bun- freien Staat“ ermöglıchen und gewährleisten. Das gilt ıcht
desrepublık eiınen solıden systematıischen Abriß des Staats- zuletzt auch VO' der Einrichtung der Kirchensteuer und der
kirchenrechts vorlegt. Der Verfasser 1St Ordinarius für Oftent- Rechtstorm der Kırchen als „Körperschaften des öffentlichen
liches Recht, iınsbesondere Kırchenrecht, der Universität Rechts“.
München und leitet zugleich das Kirchenrechtrtliche Institut der
Evangelischen Kırche ın Deutschland 1n München. Dıeser Abrifß

LADISLAUS OROS, Über das christliche Beten. Matthıas-des Staatskirchenrechts 1St eın vorzügliches Beispiel dafür, daß
ecs durchaus möglıch ISt; te Wissenschaftlichkeit miıt eiınem Grünewald-Verlag 1973 166 S 9 19.80
flüssigen und weltanschaulichen Stil verbinden. Die Darstel-
Jung gliedert sıch 1n Trel Abschnitte: Geschichtliche Grundlagen Das Buch eınes Beters, eınes betenden Theologen und Jesuiten,
des Staatskirchenrechts (15—58), Staatskirchenrechrtliche Ord- 1St auch für gebildete Laıien hıltreich. Es Gebetsbemühun-
nung des Grundgesetzes 59—104) und Rechtsstellung der Kır- gCn VOTraus, die Voraussetzungen dafür und beschreibt
chen und Religionsgemeinschaften —- Die insgesamt vers  1edene Gebetsweisen VO' immerwährenden „Urgebet“
847 Anmerkungen, miıt denen der Vertasser seın Werk befrach- her (Röm 8, 26) Dıie Gebetserhellung ber „dıe gute Meinung“
teLt hat, und die dem wissenschaftlich Interessierten eın tietferes durchleuchtet deren Jandläufige Praxıs ebenso krıitiısch w1e die
Eındringen 1N die Detaıils der rechtlichen Grundlagen des Staat- RKReue Das Gewicht der Gebetsanleitung lıegt, auf Thomas
Kirche-Verhältnisses der Bundesrepublık Deutschland ermOg- VO Aquın und Ignatıus VO  3 Loyola zurückgreifend, auf der
lıchen, sind 1m Anschlufß den Text 1n fortlaufender Reihen- zeitgemäßen Erklärung der „letzten Dınge“, VOT allem der Eu-
folge aufgeführt — Des weıteren findet der Leser auf chariıstie MmMi1t eıner Interpretation eucharıstischer Frömmigkeıt,
den Seiten D7 I — Z iıne repräsentatıve Literaturauswahl des die A2US steriler Tradıtion und der Isolatıon des „Opfers“ her-
gängıgen Schrifttums A US den Zeitschritten ZU Staatskirchen- ausführt. Laien werden Kapitel „Weltfreudigkeit“ iıhre
recht Den Ausführungen des Verfassers er das Grundrecht Freude haben, der grundsätzlıchen Forderung, heute
der Religionsfreiheit, das Verbot der „Staatskırche“, die Rechts- VOr allem „intelligent seıiın un alle Begriffe der Verkündıi-
stellung der Kırchen als Körperschaften des Ööffentlichen Rechts, SUuNg ehrliıch überprüfen (S 120 E da WIr uns$s „keine ge1-
Konkordate un!: Kirchenverträge, das Kırchensteuerwesen und stige Miıttelmäßigkeit“ eisten können, darum Reinigung des


